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Deutschland
Jahresversammlung des Verbands Württ. Industrieller.
Stuttgart , 17. April . Der Verband Württ . Industrieller

hielt heute seine jährliche Hauptversammlung ab, die einen er¬
freulich starken Besuch aus dem ganzen Land auswies. Im
Rahmen der den Vormittag aussüllenden geschäftlichen Ver¬
handlungen erstattete Syndikus Dr . Kneher einen Bericht über
das letzte Verbaudssahr , in dem er auf eine Reihe von Fragen,
die für unsere Industrie von Bedeutung sind, näher eing>mg.
Besonders ausführlich beschäftigte sich der Redner mit dem
Stand der Reparattonsfrage . Er betonte dabei, daß die deutsche
Wirtschaft es entschieden ablehne, einer endgültigen Regelung
zuzustimmen, die uns untragbare Lasten auferlege. Er dankte
den deutschen Sachverständigen, die unbeirrbar daran fest-
halten, daß nur die deutsch Leistungsfähigkeit den Maßstab
für unsere Reparationsbelastung abgeben könne. Die Dar¬
legungen fanden allgemeine Zustimmung. Die Wahlen ergaben
die Wiederwahl des bisherigen Vorstands, der durch die Zu-
wahl von Generaldirektor Dr . R. Heilner -Biettgheim und
Dr. Erhard Junghans -Stuttgart ergänzt wurde. Erster Vor¬
sitzender des Verbands ist wieder Geheimrat Dr . P . Bruckmann
aus Heilbronn. Am Schluß der geschäftlichen Verhandlungen
fand noch eine Aussprach über den Plan eiuer württember-
gischen Landesausstellung statt . Die Erörterung hierüber führte
zu keiner abschließendenStellungnahme , vielmehr wird diese
Frage zunächst einer weiteren Prüfung in den einzelnen
industriellen Organisationen des Landes unterzogen werden.

Nach einer Mittagspause wurde die Tagung fortgesetzt mit
einem Vortrag des ersten Vorsitzenden des württ .Jndustriellen-
verbands, Geh. Hofrat Dr . ing. e. h. Bruckmann-Heilbronn.
In den Vordergrund seiner Beobachtungen zur Wirtschafts¬
lage und Wirtschaftspolitikstellte er die jetzigen Verhandlungen
in Paris und betonte dabei, daß die ganze zukünftige Ent¬
wicklung der Wirtschaft mit den großen Fragen , die jetzt dort
verhandelt werden, eng zusammenhängt. Wir sind dabei nicht
sicher, ob, je nachdem die Verhandlungen zu Ende geführt
werden, eine neue Wirtschaftskrise herausbeschworen wird.
Wenn die Pariser Konferenz ohne günstiges Ergebnis zu Ende
geht, so wird ja der Dawesplan in Kraft bleiben, aber wir
wollen uns darüber nicht täuschen, daß dann, wenn kein ver¬
bindender Abschluß erreicht wird, eine neue Periode des Dawes-
Planes beginnen wird. An die Stelle der heute versuchten
Revision durch Verhandlungen wird dann eine Revision durch
die Tatsachen kormnen. Dieser Weg kann sehr leicht zu eiuer
Krise führen, deren Schärfe noch nicht abzusehen ist. Kommt
die Konferenz zu einer Erleichterung unserer Lasten, dann
handelt es sich darum, wie sich die Erleichterung aus Industrie
und Handel auswirkt . Hierbei wird verlangt werden müssen,
daß entsprechende Rückwirkungenaus Eisenbahntarise , Steuer¬
tarife usw. nicht ausbleibeu. Jedenfalls sollten wir erstreben,
daß nicht neue innere Belastungen die Erleichterungen wieder
ausgleichen, die unsere äußeren Lasten erfahren sollen. Eine
Steigerung der Generalunkosten der Wirtschaft würde dazu
führen, daß weit mehr Betriebe als bisher nur noch mit
weniger als der vollen Belegschaft arbeiten können. Gerade in
Mer Hinsicht sehen wir in Württemberg ein Siechtum unserer
Wirtschaft. Was die Frage der Arbeitslosigkeit betrifft , so
kann bei der Industrie von einer lleberwindung der Krise, die
uns das letzte Jahr gebracht hat , noch nicht gesprochen werdeu.
Der Rückgang der Arbeitslosigkeit hängt damit zusammen, daß
Landwirtschaft und Baugewerbe in größerem Maße als bisher
Beschäftigung geben können. Krebsschäden unserer Zeit sind
auch das langsame Zahlungssystem und das ungeheure An¬
wachsen der Außenstände, die bei manchen Betrieben um die
Weihnachtszeit herum oft das Aktienkapital erreichten, ja sogar
überstiegen. Konrmt hier keine Besserung, dann wird es mit
der Zeit immer weniger Industrielle geben, die bereit sind,
wlche Risiken zu übernehmen. Wenn einzelne Regierungen und
auch die württembergische Regierung auf ihre Fahne die ein-
leitige Förderung der Landwirtschaft geschrieben haben und
glauben, daß das die erste Sorge der Regierung sein müsse,
w müssen wir darauf bestehen, daß bei den Handelsverträgen
du Industrie eine stärkere Berücksichtigung findet, denn wir
Kommen für unsere württembergische Produktion ohne einen
lebhaften Export nicht mehr aus . Der Redner wandte sich
dann gegen die heutige Sozialpolitik der Regierungen , die den
^otschaftlichenAufstieg des Volkes durchkreuze. Wenn Steuer-
^wen und soziale Lasten den inneren Ausbau der Industrie
nicht mehr ermöglichen, so wird es immer mehr zu einer Still¬
legung oder Aufsaugung der einzelnen Firmen durch das
Ausland kommen. Daneben muß gefordert werden, daß die
öffentliche Wirtschaft die Gesundheit der Privatwirtschaft nicht
untergraben darf. Immer mehr müssen Reich, Länder und
Gemeinden sich davon überzeugen, daß es ein Gedeihen der
Gesamtheit eben nur gibt, wenn wir eine ständig beschäftigte
Industrie besitzen, denn sie allein gibt unserer ganzen Wirt-
Ichaft und Kultur die Mittel an die Hand, um uns in ver¬
nünftigem Tempo weiter und höher zu entwickeln. Zum Schluß
wlner Ausführungen wies Dr . Bruckmann auf die Aufgaben
der Industrie hin, die u. a. den Ausbau der Fach- und Ge-
Mrbeschnleik bezwecken. Hieraus hielt noch der Geschäftsführer
oes Reichsverbands der Deutschen Industrie , Dr . Herle-Berlin,
oinen Vortrag über die Bedeutung der Exportförderungs-
Politik. Der Redner hob hervor , die Tätigkeit der deutschen
Konsuln müsse mehr als bisher aus das Spezialinteresse der
exportierenden Firmen eingehen. Der Schwerpunkt der konsu¬
larischen Tätigkeit müsse die Auskunftserteilung sein. Vor
allem müsse sich Deutschland aber auch der Auslandspropa¬
ganda zuwenden. Exportförderungspolitik könne nur Erfolg
baden, wenn sie mit großer Aktivität und vor allem mit Opti¬
mismus betrieben werde.

Ein Zwischenfall im preußischen Landtag.
Berlin, 17. April. Im preußischen Landtag kam es anr

Mittwoch bei der Fortsetzung der Aussprache zum Kultushaus¬
halt zu einem Zivischensall. Von der Tribüne wurde von einer
Frau eine Bittschrift in den Saal geworfen, in der sie um
Schutz gegen die Behörden von Hannover bat. Sie hatte ein
Plakat vorbereitet, in dem in roter Schrift sehr schwere Be¬
schuldigungen erhoben wurden , die sich insbesondere gegen
Maßnahmen des Wohnungsamts richten. Ihre Absicht, dieses
Plakat mit Hilfe einer langen Schnur in den Saal hinab¬
zulassen, konnte sie nicht mehr durchführen, da sie von den
Dienern daran gehindert wurde. Es handelt sich um eine
Frau Gertrud « Polley aus Hannover . Sie erklärte auf Be¬
fragen Pressevertretern gegenüber, daß sie im Jahre 1914 aus
Ortelsburg habe flüchten müssen. Sie habe sich in Hannover
ein Haus gekauft und sei später um ihr Eigentum gebracht
worden. Ihre Bemühungen , vom Wohnungsamt Hannover
eine Wohnung zu erhalten , seien völlig erfolglos gewesen. Sie
sei schließlich mit ihrem neunjährigen Kind, das schwer leidend
sei, sn einer verseuchten Baracke untergebracht worden. Schließ¬
lich hätten ihr die Behörden auch noch das Kind genommen.
Es fei in verschiedenen Anstalten Berlins untergebracht worden
und habe hier weiter großen Schaden an seiner Gesundheit er¬
litten. Zur Zeit wisse sie überhaupt nicht, wo es sich befinde.
Petitionen an das Parlament und an die Ministerien seien
erfolglos geblieben- Sie hätte sich deshalb veranlaßt gesehen,
im Landtag selbst um Schutz gegen die Behörden für sich und
ihr Kind zu bitten.

Die Besprechung über den Luftfahrtetat.
Berlin, 17. April. Wie zu der heutigen Besprechung über

die Fragen des Luftsahrtetats verlautet , nahmen an den Ver¬
handlungen außer den Vertretern der Regierungsparteien noch
folgende Herren teil : Der Vorsitzende des Aufsichtsrats der
Deutschen Lufthansa , Dr . v. Stauß , Oberbürgermeister Land¬
mann -Frankfurt a. M ., als Vertreter des Kölner Oberbürger¬
meisters Beigeordneter Haas , als Vertreter der bayerischen
Luftfahrdinteressen Gesandter Graf Lerchenfeld-Wien, ferner
die Direktoren der Deutschen Lufthansa , Wronsky, Merkel und
Milch. Die Vertreter der Luftfahrt wiesen in der Aussprache
auf die Schwierigkeiten hin, in die die Luftfahrt durch die
Sparmaßnahmen zu kommen drohe. Sie unterstrichen die
Schlüsselstellung, die der Luftverkehr innerhalb der gesamten
Faktoren dieses Gebietes einnimmt . Dabei wurde auch auf die
internationalen Vereinbarungen hingewiesen, zu deren Durch¬
führung die deutsche Luftfahrt verpflichtet ist. Besonderes
Interesse fand die Erörterung des Problems einer engeren
Verbindung zwischen Luftverkehr und Post. In den Kreisen
der Vertreter der Luftfahrt wird mit Genugtuung der Ein¬
druck verzeichnet, daß auch die Vertreter der Regierungspar¬
teien den Ausgaben und Notwendigkeiten der Luftfahrt durch¬
aus Verständnis und Interesse entgegen bringen . Die heutige
Besprechung hatte den Zweck, die zuständigen Stellen über die
Auffassungen der Luftfahrt zu unterrichten . Die Entscheidung
über diese Fragen wird in den nächsten Tagen , also voraus¬
sichtlich noch Ende dieser Woche erwartet.

Deutscher Industrie- und Handelstag.
Berlin, 17. April. Der Deutsche Industrie- und Handels¬

tag hielt heute unter starker Beteiligung aller Wirtschaftskreise
seine 49. Vollversammlung ab. Die Grütze und Glückwünsche
der Reichsregierung übermittelte Reichswirtschaftsminister Dr.
Curtius . Er führte aus , es werde Wohl verstanden werden,
wenn er zu der Reparattonsfrage keine sachlichen Ausführun¬
gen mache. Bei den gegenwärtigen Verhandlungen handle es
sich um die Lösung einer für das deutsche Volk und die
deutsche Wirtschaft, für die europäische Wirtschaft und den
Wirtschastsfrieden der Welt aus lange Zeit entscheidenden
Frage . Alles hängt davon ab, daß die in Paris vereinigten
Sachverständigen ihre Aufgabe als eine wirtschaftliche mit
unpolitischer Sachlichkeit durchführen. In Paris dürfe es
nicht darum gehen, nach Art eines Handelsgeschäfts über die
Höhe von Forderungen und Schulden zu markten, sondern um
die gemeinsame Behebung einer die ganze Welt bedrückenden
Wirtschaftssorge durch dazu berufene Sachverständige. Der
Vorsitzende, F. v. Mandelssohn , gab ein Bild der Lage der
deutschen Volkswirtschaft. Die Kapitalarmut verlangsame die
Rationalisierung , beenge die besonders für die Ausfuhr not¬
wendigen Kreditierungsmöglichkeiten und führe zu einer
außerordentlichen Zinsenhöhe. In der Kapitalarmnt und
Zinsüberlastung liege mehr oder weniger der Schlüssel zur
Erklärung aller inneren Erscheinungen der Wirtschaft.

Ein»Schrittmacher der Gegner Deutschlands.
Wann wird der Zersetznngsarbeit endlich das Handwerk

gelegt? Welch schwere Gefahr sie für unsere Jugend bedeutet,
das bewies mit erschreckender Deutlichkeit ein Vortrag , den
einer der führenden linksradikalen Schulmänner und Ratgeber
des preußischen Kultusministeriums , der Oberstudiendirektor
Dr , Kawerau , jüngst in Berlin hielt . Er sagte wörtlich fol¬
gendes: „Es ist einfach unerhört , daß in sämtlichen Geschichts-
und Lesebüchern, die der deutschen Jugend in die Hand gegeben
werden, inlmcr wieder die völlige Schuldlosigkeit Deutschlands
am Weltkriege festgestcllt wird, während nmn gleichzeitig gegen
die anderen Völker, vor allem gegen Frankreich, die gehässigsten
Angriffe richtet. Empörend (!) ist es, zu sehen, welch große
Geldmittel von dem „Arbeitsausschuß Deutscher Verbände"
und anderen Vereinigungen zur Bekämpfung der sog. Schuld¬
lüge von Versailles zum Fenster hinausgeworfeu werden. Man
denke aber vor allem an die Unschuldspropaganda seitens der
amtlichen Stellen des Deutschen Reiches, wie z. B . an die
Aktenpublikationen des Auswärtigen Amtes, in denen ein
Geheimrat Stiebe Unter Fortlassung schwerbelastenderStellen
Deutschlands als den am Weltkrieg Unschuldigen hinstellt. Bei

der Behandlung der Ruhrbesetzung wird Frankreich natürlich
aufs gehässigste angegriffen, anstatt daß man sich überlegt,
daß der deutsche Reichskanzler Enno durch böswillige Repara-
tionspolitik Frankreich zu dieser Zwangsmaßnahme förmlich
gezwungen hat, also Cuo den Ruhrkamps vom Zaun gebrochen
hat (!) . . ." Was Kawerau über die Matrosenmeuterei des
November 1918 aussührte , verdient ganz besondere Beachtung:
„Man weiß heute in Deutschland, ivelch einen großen Dienst
jene Matrosen unserem Volke erwiesen, die sich in den Novem¬
bertagen 1918 weigerten, den Befehlen der wahnsinnigen
Admirale zu gehorchen." Und dieser öffentliche Verfechter
so schamlos landesverräterischer Behauptungen ist Vertrauens¬
mann des Preußischen Kultusministers Dr . Becker und als
Oberstudiendirektor eines Berliner Gymnasiums Erzieher der
deutschen Jugend!

Ausland.
Die Genfer Abrüstungs-Komödie.

Genf, 17. April. Die beinahe höhnische Ablehnung der
Beschwerde des Grasen Bernstorff , die übrigens ziemlich un¬
sicher borgcbracht wurde, durch den „Vorbereitenden Ausschuß"
hat bereits deutlich gezeigt, daß die große Mehrheit des Aus¬
schusses nicht geneigt ist, sein bisheriges Verfahren zu ändern.
Litwinow erklärte daraus , daß man den russischen Abrüstungs-
Vorschlag offenbar nur deshalb als ersten Punkt aus die Tages¬
ordnung gesetzt habe, um ihn leichter ablehnen zu können.
Der chinesische Vertreter brachte eiuen Antrag ein, daß die
stehenden Volksheere abgeschafft lverden sollen. Einen über¬
raschenden Vorschlag machte die türkische Abordnung . Danach
soll für die praktische Berechnung des Abrüstungsstandes bei
völliger Gleichberechtigung der Mächte die Stärke derjenigen
Streitkräste zur Grundlage genommen werden, die eine Groß¬
macht zu ihrer berechtigten Verteidigung gegen einen unvor¬
hergesehenen Ueberfall für notwendig erachtet. Alle dieses
Maß überschreitenden Streitkräste sollen als Angriffstruppe
bezeichnet und abgebaut werden. (Nach dem Antrag müßten
z. B . Frankreich und Italien gleichen Rüstungsstand haben.)

Der Endkamps«m die Reparationen.
Paris , 18. April . Die heutige Morgenpresse geht in ihrer

Stellungnahme zu dem deutschen Memorandum von einer
notorischen Unwahrheit aus . Sie behauptet nämlich, daß die
in dem deutschen Memorandum enthaltene Zahlentabelle
gestern abend durch die deutschen Delegierten den Vertretern
der deutschen Presse mitgeteilt und ' durch Indiskretion schließ¬
lich zur Kenntnis der französischen Journalisten gelangt sei.
„Journhe Industrielle " behauptet, sogar der französische
Konferenz-Sekretär habe sich an die Schweigepflicht gehalten-
Dies sei aber aus deutscher Seite nicht geschehen. Tatsache ist,
daß die deutsche Presse gestern abend weder direkt, noch in¬
direkt irgendwelche Angaben über die Zahlentabelle des deut¬
schen Memorandums erhielt . Das Manöver der französischen
Nebenstelle zielt darauf ab, den Inhalt des deutschen Memo¬
randums , das nach dem Konferenzbeschlutzbis aus weiteres
geheimgehalten werden sollte, einer öffentlichen Debatte aus¬
zuliefern und es gleichzeitig mit den Kennworten „lächerlich,
grotesk, phantastisch, frivol und unannehmbar " zu versehen.
Das deutsche Gegenangebot lehnt die heutige Morgeupreffe mit
umso größerer Schärfe ab, als sie merkbar unter dem Einfluß
der Regierung steht, deren Chef, Herr Poincare , am kommen¬
den Samstag den Standpunkt Frankreichs in der Reparattons¬
frage neuerdings auseinandersetzen und verteidigen wird.
Poincars machte gestern abend einigen ihm nahestehenden
Pressevertretern die Mitteilung , er werde stärker denn jemals
die französischen Reparationssorderungen verteidigen und aus
seine Reden in Caen und Chambery Hinweisen. (In der
Rede von Chambery verlangte Poincars für Frankreich einen
Betrag , der nicht allein die Schuldenverpflichtungen Frank¬
reichs gegenüber Amerika decken, sondern auch eine Entschädi¬
gung für den Wiederaufbau der verwüsteten Gebiet> sichern
soll.) Es scheint, daß sich Poincars auch über den Stand der
Reparationskonferenz sehr pessimistisch geäußert hat . Die ihm
nahestehenden Pressevertreter geben der Meinung Ausdruck,
daß man jetzt eine Vertagung und Suspendierung der Ar¬
beiten des Sachverständigen-Ausschusses ernstlich in Ertvägung
ziehen müsse. Poincare soll ferner daraus hingewiesen haben,
daß für den Fall eines Scheiterns der Sachverständigen-
Konserenz die für das Budget von 1930 geplante Steuer-
Verminderung von einer Milliarde Franken nicht realisiert
werden könnte. Das „Echo de Paris " bezeichnet die Ausgabe
der gegenwärtigen französischen Regierung unter diesen Um¬
ständen als sehr schwierig, schiebt aber die Schuld auf die
„unerhörte Haltung Deutschlands, das sich von allen seinen
Verpflichtungen gegenüber Frankreich losmackien wolle." Im
„Matin " wird auch ans die Beurteilung des deutschen Memo¬
randums durch die amerikanischen Sachverständigen hingewie-
'sen und die Behauptung ausgestellt, daß Owen Poung die
deutschen Ziffern als undiskutabel bezeichnet habe. Soweit
wir unterrichtet sind, beruht diese Neuigkeit des „Matin " auf
reiner Erfindung . Owen Poung wird im Revelstoke-Ausschutz
seine vermittelnde Tätigkeit beginnen und schon heute vor¬
mittag die Mitteilung machen, daß seine Regierung , auf die
Rückzahlung der Okkupationskosten von 1Z4 Milliarden ver¬
zichte. Was die Person Dr . Schachts anbelangt , so Wird heute
gegen ihn in der ganzen Presse wie wild Sturm gelaufen.
Wenn man dem „Matin " glauben will, wird Dr . Schacht im
Revelstoke-Ausschuß einem scharfen Kreuzverhör unterworfen
werden. Der Leiter der deutschen Delegation aber wird sicher¬
lich keine Schwierigkeiten haben, um die in dem deutschen
Memorandum enthaltenen Vorschläge sachlich bis ins allerletzte
zu rechtfertigen. 'Er wird den Vertretern der Gläubigerstaaten
alle gewünschten Aufklärungen zu erteilen imstande sein. Man
bemerkt deutlich, wie unangenehm cs den Gläubigern Deutsch-



tands ist, sich auf den Boden der deutschen Leistungsfähigkeit
zu stellen. Das deutsche Memorandum nötigt sie, sich mit dieser
Kernfrage gründlich zu befassen. Darüber zeigen sie sich sehr
ungehalten . Insbesondere die französische Gruppe bekundet
ihre Entrüstung über das auf der deutschen Leistungsfähigkeit
errichtete Memorandum . „Herr Dr . Schacht hat uns das schon
sehr oft erzählt . Es ist traurig , daß er nach 9 Wochen wieder
damit ansängt . Auf diese Weise bringt er die Karre nicht
vorwärts, " erklärten französische Sachverständige Auch die
französische Linkspresse lehnt die „lächerlichen " Vorschläge der
Deutschen ab , wobei sich „Oeuvre " neuerdings dazu verleiten
läßt , die deutsche Regierung gegen Dr . Schacht auszuspielen.

Amerikas Antwort an Kanada.

London , 18. April . Die Antwort der Vereinigten Staaten
auf den letzten Protest Kanadas wegen der Versenkung des
Schoners „J 'm alone " ist, wie an zuständiger Stelle in Wa¬
shington verlautet , am Mittwoch dem kanadischen Gesandten
übergeben worden , lieber ihren Anhalt verlautet , daß die
amerikanische Regierung an ihrer bisherigen Auffassung fest¬
hält , daß die Versenkung des Schiffes rechtlich nicht anfecht¬
bar ist. Die Regierung stützt sich auf frühere Fälle.

Aus Stadt und Bezirk.
-ö - Neuenbürg , 18. April . Wiederum ist die Frage des

Fremdenverkehrs in ein entscheidendes Stadium ge¬
treten . In einer am Mittwoch abend abgehaltenen Ausschuß¬
sitzung des Verkehrsvereins,  die vollzählig besucht war,
behandelte der Vorsitzende , Genreinderat Hei nzel mann,
eingehend die Verkehrswerbung , die für Neuenbürg geradezu
ein dringendes Bedürfnis darstelle . In Anbetracht der ge¬
ringen Mittel , über die der Verein verfügt , ist es bisher nicht
Möglich gewesen, eine solche Propaganda zu entfalten , wie es
z. B . unsere Nachbarorte tun , auch besteht immer noch Inter¬
esse- und Verständnislosigkeit gegenüber den Bestrebungen des
Vereins . Greift man z. B . nur im Enztal Calmbach heraus,
der dortige Verkehrsverein erhebt von seinen Mitgliedern den
sechsfachen Jahresbeitrag , sowie von Geschäftsleuten einen
weiteren Extrabeitrag , so kann der hiesige Verkehrsverein nicht
umhin , ebenfalls eine Beitragserhöhung vorzunehmen . Ein¬
stimmig wurde vom Ausschuß beschlossen, den bisherigen Mit¬
gliedsbeitrag von jährlich 1 Mk . auf 2 Mk . zu erhöhen , ferner¬
hin soll der Ausschuß des Vereins auf eine breitere Grund¬
lage gestellt werden unter Hinzuziehung je eines Vertreters
aus den verschiedenen Gewerben und Berufen . Der Verein
muß ständig bemüht sein , sich im Fremdenverkehr den gebüh¬
renden Anteil zu sichern durch erheblich verstärkte Propaganda
in den gelesensten Zeitungen , durch Prospekte u . dergl . Der
auf den 6. und 7. Juli d. I . geplante Heimattag muß wegen
Abhaltung einer anderen Veranstaltung an diesem Tage auf
den 13. und 11. Juli verlegt werden . Der Heimattag selbst
wird wiederum mit einem Kinderfest verbunden werden und
voraussichtlich mit der Aufführung eines Heimatspiels , wo¬
rüber noch Beratungen stättfinden . Aus der Mitte der Ver¬
sammlung wurde lebhaft darüber Klage geführt , daß noch
ständig Schuttablagerungen und Verunreinigungen an Stra¬
ßen - und Wegrändern stattfinden und mutz unbedingt im
Sinne einer Verschönerung des Stadtbildes diesen Mißständen
gesteuert werden ; gerade der ankominende Fremde sieht solche
Zustände sofort , die in Zukunft vermieden werden müssen.
Weiterhin wurde eingehend über die Herstellung und Ver¬
besserung der Spazierwege , sowie der Aufstellung weiterer
Sitzbänke verhandelt ; immer noch finden mutwillige Zer¬
störungen von Sitzbänken statt , deren Erneuerung stets Kosten
verursachen . An der diesjährigen großen Verkehrsausstellung
in Dresden , Reisen und Wandern , beteiligt sich der Verein in
der Halle Württemberg mit einem größeren Bild von Neuen¬
bürg . An die Mitglieder des Vereins ergeht die Bitte , durch
Entrichtung des Jahresbeitrags von 2 Mk . den Verein lei¬
stungsfähiger zu gestalten und in seinen gemeinnützigen Be¬
strebungen zu unterstützen.

Herrenalb . (Gemeinderatssitzung am 16. April .) Die an
Kurhauspächter Klopfer mit Beschluß vom 9. April gestellten
Forderungen werden fallen gelassen mit Rücksicht darauf , daß
Älöpfer in den letzten 2 Jahren 18200 R .M . Pachtgeld an die
Stadtgemeinde abgeführt , den Wäschevorrat und die Pacht¬
objekte ordnungsmäßig zurückgegeben hat und die Gründe zur
Auflösung des Pachtverhältnisses nicht allein in seiner Person
zu suchen sind.

Das wiederholte Gesuch des Hotelbesitzers Hauber um
Ermäßigung des Kaufpreises für die Fläche , die er seinerzeit
zu Ortsweg Nr . 15 von seinem Hofvaum ahgetreten hat , wird
abschlägig beschieden, da dies schon bei Festsetzung des Kauf¬
preises von 12 Mari Pro Quadratmeter berücksichtigt
worden ist.

Das Oberamt gibt die Anpflanzungs -Vorschläge bekannt,
die das Landesamt für Denkmalpflege aufgestellt hat und bei
Erstellung des Sportplatzes und der Freischwimmbadanlage im
Alb - und Rennbachtal durchgeführt werden sollen. Diese
Vorschläge werden angenommen.

Auf Veranlassung des Obevamts kommt die Eingabe der
Gemeinderatsmitglieder Dr . Voigt und Zobel , betreffend die
Verbesserung der Verkehrsverhältnisse zwischen Herrenalb und
Karlsruhe , nochmals zur Beratung mit dem Ergebnis , daß
das Oberamt gebeten wird , die Eingabe an das Innenministe¬
rium Stuttgart weiterzuleiten.

Aus Grund ihrer Angebote erhalten für den Schwlhaus-
ueubau den Zuschlag : für die Gipserarbeiten:

Ernst König , Gipsermeister und Genossen hier,
für die Schreinerarbeiten:

Karl Gräßle , Schrein -ermeister und Genossen hier,
für die Glaserarbeiten:

Ernst Herrmann , Glasermeister , hier,
für die Schlosserarbeiten:

die Schlossermeister W. Zibold und Aug . Brüderlin , hier,
für die Anstricharbeiten:

Karl Schweizer , Malermeister und Genossen , hier.
Bezüglich der Fußböden für die Klassenzimmer entscheidet sich
der Gemeinderat für Buchen -Parkett , verlegt in Asphalt -Kalt-
masse. Das Liefern und Verlegen der Böden erhalten die

Schreinermeister Karl Gräßle und Genossen übertragen.
Das Stadtbauamt und die Bauleitung haben sestgestellt,

daß das Frostwetter auf die bis jetzt ansgesührten Bauarbeiten
vom Schulhausneubau keinen nennenswerten schädlichen Ein¬
fluß ausgeübt hat , wovon der Gemeinderat Kenntnis nimmt.

Weiter teilt der Vorsitzende mit , daß zur Unterhaltung
der Staatsetterstrecken für das Rechnungsjahr 1928 die Stadt-
gemeiude einen Staatsbeitrag von 2300 R .M . verwilligt er¬
halten , das Laudesarbeitsamt Südwestdeutschland dem Gesuch
um Verwilligung einer Grundförderung aus den Mitteln der
Arbeitslosenfürsorge für die Erstellung eines Zusahrtswegs
zum Sportplatz und Erstellung eines Freischwimmbads ; desgl.
für die Arbeiten für die Quellwassertersorgung für die Par¬
zelle Oberes Gaistal keine Folge gegeben und anheimgegeben
hat , das letztere Gesuch im Herbst zu wiederholen.

Grundstücksschätzungen und einige minderwichtrge Ver¬
waltungsangelegenheiten bildeten den Schluß der Sitzung.

(Wetterbericht .) Der Hochdruck über Mitteleuropa
hat sich noch verstärkt. Für Samstag und Sonntag ist heiteres
und trockenes Wetter zu erwarten.

Württemberg.
Stuttgart , 16. April . (Die erste evangelische Theologin

in Württemberg .) Am 15. April ist die erste evangelische
Theologin , Frl . Renate Ludwig , in den Dienst der evangeli¬
schen Landeskirche Württembergs eingetreten . Als Dienstauf¬
gabe für die Theologinnen ist in erster Linie die Erteilung
von Religionsunterricht an den Mädchenschulen in Aussicht
genommen.

Ditzingen , OA . Leonberg , 18. April . (Von Bären verletzt .)
Am Sonntag abend lagerte an dem Ortsausgang bei der
Eisenbahnbrücke eine Wandertruppe mit Barem Nach dem
Füttern der Tiere näherten sich 2 Kinder über den Bach und
versuchten die Bären zu streicheln . Die beiden Kinder wurden
von dem Bären gepackt und zu Boden geworfen . Durch das
Schreien der Kinder sprang der Besitzer der Tiere herbei
und warf ein Beil nach dem Bären ; so daß dieser am , Schädel
schwer verletzt wurde und sofort zu Boden stürzte . Später
mußte das Tier getötet werden . Eines der Kinder wurde
gebissen, während das andere nur unbedeutend verletzt wurde.
Der tote Bär wurde von Gottlob Widmann angetanst und
ausgehauen . Das Fleisch fand reißenden Absatz und so gab
es in Ditzingen in vielen Familien Bärenbraten . Der Schaden
für den Bärentreiber dürfte sich auf ca.-2000 R .M . belaufen -.

Ulm , 18. April . (Gegen die Landesausstellung .) Die
Handelskammer Ulm hat sich in ihrer letzten Sitzung gegen
den Plan einer württembergischen Landesausstellung in Stutt¬
gart im Jahre 1931 ausgesprochen ; namentlich bei den Ver¬
tretern der Industrie zeigte sich eine ablehnende Haltung.

Baden.
Pforzheim , 18. April . Am heutigen Donnerstag morgen

wurde in der Wohnung des Straßenbahnschaffners Weller in
der Philippstraße , die 39jährige Ehefrau Weller und ihr sieben¬
jähriger Knabe durch Leuchtgas vergiftet , aufgefunden . Die
Tat geschah kurz nach dem Weggang des Mannes zum Dienst.
Der Grund der Tat ist unbekannt.

Rastatt , 17. April . Vor dem Schöffengericht Rastatt wurden
gestern die 1 Einbrecher und ein Hehler abgeurteilt , die in der
Zeit vom 2. bis 9. Februar d. I . Kuppenheim und die ganze
Umgebung beunruhigt hatten . Auf der Anklagebank saßen:
der ledige Arbeiter Johann Merkel , der 22 Jahre alte Arbeiter
Turlopp , der Arbeiter Albert Krell und der verheiratete Ar¬
beiter Hermann Krell , alle aus Kuppenheim , ferner der Schuh¬
macher Emil Kühner von Oberndorf wegen verschiedener Ein¬
brüche . In Anbetracht des guten Rufes und der Jugend der
Angeklagten ließ das Gericht mildernde Umstände walten und
verurteilte den Albert Krell und Kühner zn IX Jahren Ge¬
fängnis , Merkel zu 10 Monaten , Turlopp zu einem Jahr
3 Monaten Gefängnis und Hermann Krell wegen Hehlerei zu
50 R .M . Geldstrafe bzw. zu 10 Tagen Gefängnis.

Vermischtes.
Ein Großeinbrecher gesucht. Seit Wochen bemüht sich die

Münchener Polizei eifrig , einen gefährlichen Einbrecher fest-
zunehmen , der das Haupt einer Einbrecherbande ist, die zum
größten Teil bereits Hinter Schloß und Riegel sitzt. Der Ein¬
brecher Zehentner , -der Führer dieser Bande , übt aber weiter
sein gefährliches Handwerk aus und macht große Einbrüche in
verschiedenen Stadtteilen . In einem Geschäftshaus in der
Augustsnstraße suchte er ein - Strumpfwarengeschäst auf und
tahl dort Waren im Werte von mehr als 12 000 Mark . -Nach

den polizeilichen Feststellungen handelt es sich um den gesuchten
Einbrecher , dem bis jetzt 10 weitere schwere Einbrüche zur
Last gelegt wurden , bei- denen er Waren im Gesamtwert von
100 000 Mark erbeutet hat . Von den letzten Einbrüchen konnte
der größte Teil der Beute Wieder beschafft werden , und zwar
bei einer Zimmervermieterin , bei der der Einbrecher 2 Tage
"ich als Schlafwagenkonibvolleur einmietete . ZeHentner ist seit
der Zeit wieder spurlos verschwunden.

Wegen Katzen in den Tod . Mn Berliner Original , die
70 Jahre alte Witwe Baustian , die als Katzenmutter bekannt
war , hat ihrem Leben ein Ende gemacht , weil sie auf Veran¬
lassung des Hauswirts ihre 10 Katzen hätte vergiften müssen?'
Sie hatte einen 2 Jahre dauernden Prozeß um das Recht ge-
ührt , die Katzen behalten zu dürfen.

Ueber 500 Millionäre in Großbritannien . Nach einer
Aufstellung der Finanzbehörden existieren - in Großbritannien
500 bis 600 Millionäre . Etwa 300 beziehen ein jährliches Ein¬
kommen von 1—I X- Millionen Mark.

Vermißter Walfischdampfer . Der in Südgeoria <im süd¬
lichen Eismeer ) stationierte englische Walfischdampfer „Süd¬
liches Kreuz " ist fest 6 Tagen verschollen . Er hatte 12 nor¬
wegische und einen englischen Matrosen an Bord . An der
Küste sind Wrackstückeeines Schiffs angeschwemmt worden.

Der Opfertod eines japanischen Studenten . Der japanische
Student Otsuka warf sich in der Nähe von Tokio vor «inen
Mfenbahnzug und wurde auf der Stelle getötet . Er hinterließ
einen Angehörigen einen Brief , in dem er mitteilte , daß er
'einem geliebten Lehrer in das Jenseits Nachfolge, um ihm
dort zu dienen . Dieser Lehrer , Professor Dr . Usugi von der
kaiserlichen Universität in Tokio , war an demselben Tage bei¬
gesetzt worden , an dem der Student Selbstmord beging . Er
war ein begeisterter Anhänger altjapanischer Sitten und Ge¬
bräuche und wollte von der modernen Zeit nichts wissen. Zu
diesen Gebräuchen zählt auch der Opfertod , den der Student
als der Lieblingsschüler des Professors auf sich nahm In
ganz alten Zeiten pflegten in Japan mit dem Kaffer zugleich
auch dessen treueste Diener aus dem Leben zu scheiden.

Raubüberfall mit Maschinengewehr . Mne Autodroschke
mit Kassenboten der Telegraphen -Compagnie und 2 Polizisten
wurden in den Mittagsstunden in dem Geschäftsviertel in der
Nähe der Wallstreet in Newyork von Geldräubern angehalten.
Die Räuber eröffneten sofort ein Maschinengewehrfeuer auf
die Polizisten , die "das Feuer erwiderten . Der Kugelhagel
währte minutenlang , bis die Polizisten mit leergeschossenen
Revolvern verwundet zusammenbrachen . Die Räuber ent¬
kamen unerkannt in einer Privatdroschke mit der Geldkassette,
die 38 000 Dollar enthielt.

15 ovb Tote in Belgisch -Kongo . Nach amtlichen Mitteilun¬
gen hat die Hungersnot in Belgisch -Ruanda seit Anfang März
15 000 Todesopfer gefordert . Ungefähr 75 000 Eingeborene
eien nach Uganda geflüchtet . Infolge der vollkommenen Miß¬

ernte in Ruanda , die durch die Trockenheit im Februar ver¬
ursacht wurde , seien die weiteren Auswirkungen der Hungers¬
not noch gar nicht zu übersehen.

Glückliche Menschen . Auf der Lord -Howe -Jnsel , etwa 300
Meilen von der Küste von Neusüdwales entfernt , herrscht ein
Klima , das weder Frost noch glühende Sonnenhitze kennt-
Hier wohnen Menschen , die sich mit 4 Wochen Arbeit den
Unterhalt für das ganze Jahr verdienen . Dr . Darnell -Smith,
der Direktor des botanischen Gartens in Sydney , hat die Insel
kürzlich besucht und schildert die dort herrschenden Verhältnisse.
Das Einkommen der 120 Inselbewohner beruht einzig und
allein auf dem Verkauf des Samens der prachtvollen Kenbia-

Palme . Die Zucht dieser seltenen Pflanze gilt als ein M-w«.
Pol ^der Însulaner , d̂enen der Ertrag der Pflanzungen
gleichen Teilen zugute kommt. Die Bestellungen laufen vo»
allen Teilen der Welt ein und werden durch ein Vermittlung--,
amt in Sidney an die Bewohner der Insel weiteraea»!v»
Dieselbe Stelle holt die Sameufrüchte ein, leitet sie an di» !
Besteller weiter und rechnet dann nach der Bestreitung je» !
Unkosten mit den Inselbewohnern ab. Die Geldbeträge werde»
verwaltet und in monatlichen Raten ausgezahlt . Me Insel¬
bewohner bilden gewissermaßen eine Aktiengesellschaft. Jeder
junge Mann und jedes junge Mädchen erhalten 25 Anteil»
sobald sie das Alter von 21 Jahren erreicht haben. Im Ater
von 31 Jahren treten weitere 25 Anteile hinzu. Für jedesr
Kind unter 21 Fahren werden 15 Anteile zugebilligt. G« s
Ehepaar mit 4 Kindern kann es also bis zu 160 Anteilenl
bringen . Dies ist das Höchstmaß, das in keinem Falle über¬
schritten werden darf . Es genügt auch für den kinderreichsten
Haushalt , denn der einzelne Anteil wirst im Jahre einer
Ertrag von ungefähr 45 Mark ab, so daß also 160 Anteile ein
jährliches Einkommen von rund 7000 Mark sichern. Für das
Leben ans der gesegneten Insel dürste dies auf jeden W
genügen. Um die Samenfrucht einzuernten , bedarf es einer
Arbeit von 4 Wochen. Damit ist aus dieser Insel das Jahres¬
einkommen verdient.

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft.
Feldrennach , 16. April. Dem heutigen Vichmarkt wurden zul».

führt: 48 Kühe und Kalbtnnen . 3 Ochsen, 29 Rinder und 2 Kälber
Der Handel war lebhaft, die Preise etwas zurückgehend. Der He«i
Mangel machte sich besonders bemerkbar.

Stuttgart , 18. April . (Schlachiviehmarkt .) Dem Donnerstaq.
markt am städt. Vieh- und Schlachthof wurden zugesllhrt: Ochsen-
I Bulle . 30 Iungbullen . 39 Iungrinder (uno. 9), 3 Kühe, 296 Kälber
431 Schweine, 1 Ziege. Erlös aus je 1 Ztr . Lebendgewicht: Ochsen-
Bullen n 46—48 (letzter Markt 47—49), d 42—45 (43—46), I „iw
rinder a 54—58 (54- 59), d 46- 51 (47—52). c 41—44 <42- 4»
Kühe u — (39—46), d 31—37 (31—38). c 21—29 (uno.), 6 1S- U
(uno.), Kälber b 84- 87 (uno.), c 76- 81 (77—82), ck 60—72 <64- 74>
Schweine s fette über 300 Pfd . 80—81 (uno.), b vollfleischiqe voÜ
240- 300 Pfd . 79- 81 (uno ). c von 200—240 Pfd . 77—79 (uno>, ä
von 160—200 Pfd . 74—76 (uno.), e fleischige von 120—160 M
69- 72 (71- 73), Sauen 57- 67 (58- 68) Markt : Marktoerlach
Großvieh schleppend, Ueberstand, Kälber mäßig belebt, Schweine ruhig,

Pforzheim , 17. April . (Echweinemarkt.) Zugeführt 4 Lächrj
und 13 Milchschweine. Verkauft wurden Milchschweine das Paar zu'
64, 69, 77 und 85 Mark , ein einzelnes zu 40 Mark . Käufer man»
zahlreich anwesend. Der nächste Schweinemarkt findet am Mittwoch
den 24. April , vormittags 7 Uhr, aus dem Kappelhosplatz wieder stall

Pforzheim , 17. April. (Schlachtviehmolkt.) Aufgetriebenwäre,
84 Tiere und zwar 1 Ochse, 3 Kühe, 1 Rind , 52 Kälber, 3 Ziegen,
24 Schweine. Preise für ein Pfund Lebendgewicht: Großvieh und
Schweine wie letzter Markt . Kälber b 84—86, c 77—82.

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und We¬
stliche S 'ßen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht , Markt-

und Verkaufskosten , Umsatzsteuer sowie den natürlichen Ge¬
wichtsverlust ein , müssen sich also wesentlich über den Stallpreis
erbeben.

Neueste Nachrichten.
München , 18. April . Durch eine Explosion der aus große,

Mengen Aether bestehenden Ladung eines Lastautos wurden heut«
im Bahnhofotertel drei Männer und eine Frau schwer und mehrere
Personen leicht verletzt. Der Aether wurde in großen Glasballons
transportiert . Die Ursache der Entzündung ist noch nicht geklärt
Jedenfalls flammte die gefährliche Ladung plötzlich in einer haushohen
Stichflamme empor und fast im selben Augenblick standen die Kleider
von vier Personen , die sich zufällig in der Nähe des Wagens befunden
hatten, in Flammen . Geistesgegenwärtige Leute aus dem Publiku»
eilten den Betroffenen, die in panischer Angst daoonstürzten, nach,
drückten sie zu Boden und erstickten das Feuer . Inzwischen hatte der
brennende Aether den Bezintank des Lastautos ergriffen, der ebenfalls
explodierte. Durch den Lustdruck wurden die Fensterscheiben des
Hauses, vor dem sich das Unglück ereignete, vier große Fenster ein«
in der Nähe liegenden Cafes und die Casehauseinrichtung zum Teil
zertrümmert. Der Chauffeur des Lastkraftwagens erlitt schwere Ver¬
letzungen. Die Trümmer des brennenden Wagens wursten Hann vo,
der Feuerwehr in kurzer Zeit abgelöscht.

Magdeburg , 18. April . Die bei der Sparkaffe Salzwedrl vor
einiger Zeit begangenen Unterschlagungen, über die wir bereits berichtet>
haben, sind nunmehr restlos aufgedeckt worden. Es sind daran nichtj
nur der Kassierer Bein , sonders auch der Direktor Müller beteiligt
Beide haben jetzt vor den Beamten der Landeskriminalpolizei Mag¬
deburg das Geständnis abgelegt, insgesamt etwa 52M0 Mark unter-
chlagen zu haben.

Kassel» 18. April. Dienstag abend fanden Waldarbeiter in ein«
Tannenschonung im Gutsbefitz Groß -Almerode ein Skelett , neben dni
eine völlig verrostete Schnelladepistole lag . Die Ermittlungen der Poli¬
zei ergaben, daß es sich um die Leiche des Arbeiters Bräuer aus
Groß -Almerode handelt , der im November 1926 seine frühere Verlobte,
die Haustochter Else Barket aus Groß -Almerode, erschaffen hatte und
eitdem verschwunden war.

Erfurt , 18. April . Ein schwerer Motorradnnfall ereignetestich
heute früh auf der Landstraße Stadtroda -Hermsdors in der Nähr
des Wasserwerkes Hermsdorf . Das Unglück dürste auf übermäßig
chnelles Fahren in einer scharfen Kurve zurückzuführen sein. Der

Führer des Motorrades , der Fleischer Nölle, und sein Sozius , Schuh¬
macher Krieg, beide aus Stadtroda , wurden getötet.

Berlin , 18. April. Eine Berliner Zeitung brachte gestern oben«
eine Notiz aus dem württembergischen Landtag , wonach ein̂ Abge-
ordneter behauptet hat. daß Postabfindungen unter der Hand a>
Bayern und Württemberg gezahlt worden seien. Dir Angabe ist u
dieser Form unrichtig. Bayern hat bisher keinerlei Abfindung er¬
halten, Württemberg hat eine Abschlagszahlung unter Vorbehalt der
endgültigen Regelung erhalten und zwar im Jahre 1924 und ISA
in der Höhe von ungefähr sieben Millionen Reichsmark. Die Zah¬
lung ist aber nicht unter der Hand geschehen, sondern im Postetat
enthalten und der Verwaltungsrat hat davon Kenntnis gehabt. >

Berlin , 16. April. Heute vormittag gegen 11 Uhr wurde tu -
Wohlsahrlsoorsteher Ernst Ostermann in seiner Wohnung Wilmen-
dorser Straße 15 von dem Arbeiter Wilhelm Rabe , der eine höher«
Unterstützung verlangte als ihm zustand, angegriffen und mit eine»
Messer durch einen tiefen Stich in den Arm schwer verletzt. Oster¬
mann wurde ins Krankenhaus gebracht. Die Polizei nahm de»
Täter , der Epileptiker ist, fest.

Berlin , 18. April . Die Donnerstagssitzung des Haushaltsails-
chusses des Reichstags leitete wieder der Abgeordnete Heimann (Sozi

der vor einigen Tagen seinen 70. Geburtstag feiern konnte. Del
Ausschuß überreichte ihm aus diesem Anlaß eine silberne ZW-
rettcndose mit einer Widmung . Abgeordneter Heimann dankte herzlm

Berlin , 18. April . Zu der Frage der Unterstützungdes Lusischiß'
baus Zeppelin erfahren wir, daß eine Anleihe ausgenommen werde»
öll , für die das Reich Zinsendienst und Rückzahlung garantiert»
wird.

Hirschberg (Schlesien), 18. April . Heute nachmittag haben d»
drei Berliner Kriminalbeamten , Krtminalrat Hoppe, Kriminalkom¬
missar Braschwitz und Kriminalsekretär Meyer , sowie Kriminalkom¬
missar Dreyhaupt aus Liegnitz Hirschberg verlaßen. Damit ha»»
ihre Ermittlungen in der Iannowltzer Mordaffäre Ihren Abschluß geft"'
den. Das von ihnen gesammelte, sehr umfangreiche Material gev
nunmehr an den Untersuchungsrichter. ,

Hirschberg, 18. April. Aus Iannowitz kommt die Nachricht. M
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am kommenden Samstag die Trauung der ältesten Tochter des
chossenen Grafen Eberhard zu Stolberg -Wernigerode stattfindet.

1908 in Iannowitz geborene Gräfin Antonie heiratet den 1901 in Pois-
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veboreuen DiplomingenieurWolfgangv. Ohnesorge in Bcrlin-
ruwlem Die Trauung findet am Samstag vormittag 11 Uhr im
Annowiker Schloß im engsten Familienkreisestatt.
^ Kttifswald. 18. April Als der Kapitän des Motorschiffes„Ge-
U-Inî t Loelfler". das dem Forschungsinstitutder Insel Rtems ge.

beute früh das Mannschastslogts betrat, fand er zwei Mann
Vetakuna leblos in den Kojen auf. Ein herbeigerusener Arzt

d«nnte nur noch den Tod feststellen. Es handelt sich um den 23
cn,bre alten Bootsmann Fischer aus Stahlbrode und den 16 Jahre
«lten Schiffsjungen Krey aus Greifswald. Der Tod ist durch Koh-
,-norodgasoergistung eingetreten.

Kattowitz, 18. April. In dem großen Zollhinterziehungsprozeß
-,oen1LBeamte des Zollamts in Ehorzow und mehrere Kausleute, die
keickulviqt wurden, hauptsächlich Eisenwaren waggonweise geschmuggelt
k« w tatsch deklariert zu haben, wurden zwei Angeklagte zu einer
Keldltrase von je 50000 Zloty, im Nichtbetretbungsfalle je einen Tag
As-inanis für 100 Zloty verurteilt. Die übrigen Angeklagten wurden
monaels Beweises sreigesprochen. Der Staatsanwalt hatte Geldstrafen
von 6519 Zloty bis 112698 Zloty für sämtliche Angeklagte und für
drei außerdem vier bis sechs Monate Gefängnis beantragt.

Rom, 18. April. Der Papst empfing den zahlreichen Pilgerzug
aus Rollenburg und Freiburg unter Führung des Bischofs von Rot-
tenburg Dr. Sproll. Der Heilige Vater hielt an den Pilgerzug eine
Anlvrache und erteilte ihm den apostolischen Segen.

London, 18. April. Im Unterhaus erklärte der Führer der Ar-
beiterpariet, Thomas, heute in einer Rede: Ich wende mich im Namen
... Arbeiterparlet mit aller Autorität und in völliger Kenntnis der
Dinge an das gesamte britische Reich, um festzustellen: Falls wir in
klntaen Wochen das Glück haben, die Zügel der Regierung ergreifen
zu können, so wird das Ziel unserer Politik 1929 ebenso wie 1924
nicht etwa die Zerstückelung des Reiches sein, sondern dle Festigung
und Förderung der Erbschaft, auf die alle Parteien stolz sind.

Washington, 18. April. Senator Blease(Süd-Karolina) brachte
im Senat einen Antrag an, in dem Präsident Hoooer aufgesordert
wird alle in Washington akkreditierten Diplomaten zu ersuchen, daß
ste sich alkoholischer Getränke enthalten und auch keine solchen Ge¬
tränke anbieten.

Mitztrauensanträge im Landtag.

Stuttgart , 18. April . Die Generaldebatte zmn Etat tmrrde
heute vormittag im Landtag fortgesetzt. Der Abgeordnete
Joh. Fischer (Dem.) erklärte sein Einverständnis mit den
Forderungen Württembergs an das Reich, das manchmal
taktische und Praktische Fehler gemacht habe in der Behandlung
von Länderansprüchen. Die Verhandlungen müßten ckber in
kameradschaftlichem Geiste vor sich gehen. Die gestrige Rede
des Abg. Dr . Wider war nicht geeignet, eine Koalition mit der
Rechten schmackhaft zu machen. Es sei verhängnisvoll , wenn
man die Sozialdemokratie so zurückstoße, wie es gegenwärtig
in Württemberg geschehe. Die Regierung habe nicht die Füh¬
rung. Solange ein Bazille und ein Beißwänger im Kuli¬
ministerium seien, werde es mit dem Schulwesen nicht gut
bestellt sein. Eine Regierung , der Bazille angehöre, könne
auch in der Frage der Oberamtsaufteilung nichts Entscheiden¬
des machen Dieser Mann müsse erst aus der Regierung
entfernt werden, bevor das Volk den Glauben bekomme, daß
es der Regierung mit ihren Plänen überhaupt ernst sei. Ein¬
mal hätte die Regierung ein Vertrauensvotum wagen sollen
Klare Verhältnisse müßten geschaffen werden und so wäre
auch ein Vertrauensvotum seitens der Opposition nicht un¬
anständig. Gegen den Kultminister stelle seine Partei einen
Mißtrauensantrag . Sein Einfluß in der Regierung sei un¬
heilvoll, es sei ein sachliches Erfordernis , Laß er verschwinde.
Inzwischen war auch ein sozialdemokratischer Mißtrauens¬
antrag gegen die gesamte Regierung eingegangen. Knltmini-
ster Dr . Bazille wies die Beschimpfungen des Abg. Fischer
gegen Ministerialrat Dr . Beißwänger entschieden zurück, da sie
jeder Begründung entbehren . Der Abg. Rath (D. Vp.) betonte
di« Notwendigkeit der Slaatsvereinfachung und der Durch¬
führung des 8. Schuljahres ) Der jetzige Zustand des Regie-
reus mit wechselnder Mehrheit sei unhaltbar . Seine Partei
lehne weder eine Rechts- noch eine Linkskoalition ab, aber im
Hinblick auf die Not der Landwirtschaft dürfe der Bauernbund
nicht in die Opposition gedrängt werden. Den liberalen Par¬
tei« müßte ein entsprechender Einfluß in der Regierung
gesichert sein. Bei einem fingierten Vertrauensantrag , der ein
unlauteres parlamentarisches Manöver wäre, würde seine
Partei die Stimmabgabe verweigern. Das werde sie auch wie
im vorigen Jahre bei dem Mißtrauensantrag gegen die Re¬
gierung tun , dagegen werde sie dem Mißtrauensantrag gegen
den Kultminister zustimmen. Der Abg. Schneck(Komm.) er¬
klärte sein Einverständnis mit dem sozialdemokratischenMitz-
trauensantrag . Der Abg. Kling (Ehr . Vd.) trat für eine
Reformation des Parteiwesens an Haupt und Glieder« ein
und betonte, daß sich die Arbeit , die in Württemberg geleistet
wurde, sehen lassen könne. Die Regierung sei nicht das
Jamiuergebilde, wie die Opposition es darstelle. Mit dem
Regierungskurs in Württemberg seit dem vergangenen Jahr
sei seine Partei im wesentlichen einverstanden. Die sachlich-
ruhige Art der Regierungsführung durch den Staatspräsiden-
wn habe die politische Lage entspannt . Zum Schluß gab der
Staatspräsident Dr . Bolz noch einige wichtige Erklärungen
«b, worauf die Weiterberatung aus Freitag nachmittag vertagt
wurde.

Mne Erklärung des Staatspräsidenten im Landtag.
Stuttgart , 18. April . Am Schluß der heutigen Landtags-

Mtznng sprach noch Staatspräsident Dr . Bolz. Er erklärte,
er habe den Eindruck, daß die württembergische Regierung
wcht so schwächlich und so schlecht sei, wie dies in den letzten
Wochen in Presseäußerungen dargestellt wurde. In der Ein-
Jellung zur Republik hat die württembergische Regierung
k̂ nen Anlaß zu einem Vorwurf gegeben, die beste Empfehlung
E Republik ist, wenn man nicht allzuviel von ihr redet und
sich^ müht, durch sachliche Arbeit das Gute in der Republik
dem Volke zu zeigen. Die Hauptaufgabe einer Regierung ist
nicht die, möglichst viele Gesetze an den Landtag zu bringen,
wrwern für eine gute Verwaltung zu sorgen. Die Verwaltung
A Württemberg ist durchaus geordnet und fortschrittlich. Was
ote Technische Hochschule betrifft , so ist nicht daran zu denken,
daß wrr mit großen Nachtragsforderungen zum jetzigen Etat
kommen. Wir haben allerdings die Absicht, eine Jubiläums-
der großen Mehrheit der zu erstellenden Wohnungen aus-

Universitätsjubiläum . Was die Frage der Erlegung
Technischen Hochschule betrifft , so denkt bei uns kein Mensch

daß man in wenigen Jahren die ganze Technische
Hochschule mit einem Aufwand von etwa 28 Millionen Mark
aus einen andern Platz verlegt. Was notwendig ist, ist das,
oatz man sich nach einem neuen Platz umsteht, aus den man

^Mrf der Jahre die Hochschule verlegen kann, weil wir
oswon ausgehen, daß der Ausbau der Hochschule auf dem
.^ h r̂igen Platze nicht möglich ist. Wenn die Platzfrage gelöst
m, bann werden die neuen Institute aus dem neuen Platz
erstellt werden. Je nach der Geldlage des Staates wird das
Programm in kürzerer oder längerer Zeit durchgeführt
werden. Wir wollen einen Platz, der räumlich nicht allzu weit
von der bisherigen Hochschule getrennt ist. Auch der sparsam

Teil der Bevölkerung, der durch die Millionenzahlen
er)chreckt worden ist, kann daran keinen Anstoß nehmen. Me
Verlegung ist das Werk von vielen Jahren . Den Sparkom-
»nffar haben wir selbst ins Land gerufen und Wir fühlen
«ns dadurch in unserer Souveränität nicht verletzt. Aus seine

Arbeiten sind wir ganz einflußlos . Wir warten in Ruhe ab,
bis er diese Arbeiten abgeschlossen hat . Unsere Stellung im
Reichsrat ist eine sehr würdige und der württembergische
Standpunkt im Reichsrat wird dort ernst genommen. Den
Vorwurf , daß Württemberg im Reichsrat eine lächerliche Rolle
spiele, weise ich zurück. Der Vorwurf des Abgeordneten Keil
zielt auf die Stellung der württembergischen Regierung in der
Einbürgerungsfrage hin. Hier haben wir den Standpunkt
eingenommen, daß die Einbürgergesuche erst nach einem Zeit¬
raum von 20 Jahren genehmigt werden sollten. Im Jahr
1928 sind allein in Berlin 1092 Einbürgerungen vorgenommen
worden, darunter von 313 Ostjuden. Ich bin keineswegs Anti¬
semit, aber das mutz man aussprechen, daß der Zuwachs von
Ostjuden für uns Deutsche nicht so willkommen ist, wie man
es in der preußischen Praxis darzustellen versucht. Nur der
Gesichtspunkt, daß wir die preußische Politik in diesem Punkt
nicht billigen, hat Bayern und Württemberg dazu gebracht,
daß wir gegen diese Einbürgerungen vorläufig Einspruch
erheben. Wir sind nicht abgeneigt, daß auch beim Fortbestehen
der Länder eine Angleichung in Gesetzgebung, Besteuerung
und Verwaltung versucht wird.

Demokratischer Mitztrauensantrag gegen den Kultminister.
Stuttgart , 18. April . Die demokratische Landtagssraktion

hat im Landtag folgenden Antrag gestellt: „Mr Landtag
wolle beschließen: Kultminister Dr . Bazille besitzt im Hinblick
aus seine Schulpolitik, insbesondere wegen seiner Haltung in
der Frage des 8. Schuljahrs , sowie im Hinblick auf seine
Personalpolitik , das Vertrauen des Landtags nicht."

Ein sozialdemokratisches Mißtrauensvotum.
Stuttgart , 18. April . Die sozialdemokratischeLandtags¬

fraktion hat folgenden Antrag eingebracht: Der Landtag wolle
beschließen: Ms Staatsministerium besitzt nicht das Vertrauen
des Landtags.

Süddeutschlandfahrt des „Graf Zeppelin ".
Friedrichshafen, 19. April . Das Luftschiff „Gras Zeppelin"

ist heute vormittag 7.18 Uhr bei prächtigem Sonnenschein und
wolkenlosen Himmel zu einer etwa achtstündigen Fahrt über
Süddeutschland aufgestiegen. Es ist beabsichtigt, ans dieser
Fahrt die Orte am Oberrhein bis Frankfurt zu berühren;
den Rückweg wird das Luftschiff über Stuttgart nehmen.

Personaleinschränkungen bei der Lufthansa.
Berlin , 18. April . Die Einschränkung der Reichsbeihilse

für die deutsche Luftfahrt wird die deutsche Lufthansa dazu
zwingen, ihr Streckennetz, das noch im vorigen Jahre über
etwa 10 Millionen Kilometer ging, nunmehr auf nur 6 Mil¬
lionen Kilometer auszudehnen. Die natürliche Folge davon
ist eine wesentliche Einschränkung des Personals . Die Direk¬
tion der deutschen Lufthansa hat sich daher veranlaßt gesehen,
das zuständige Oberpräsidium davon in Kenntnis zu setzen,
daß sie sich gezwungen sehe, etwa 40 Prozent der Gesamt¬
belegschaft, das heißt 1200 bis 1300 Arbeiter und Angestellte
zu entlassen.

Richtlinien für die Finanzierung des Wohnungbaues.
Berlin , 18. April . Der Wohnungsausschuß des Reichstags

beschloß nach längerer Aussprache eine Reihe von Reichsricht¬
linien für.  Finanzierung des Wohnungsbaues . Danach wird
u. a. bestimmt: Die öffentliche Hand muß auch weiterhin bei
der großen Mehrheit der zu erstellenden Wohnungen aus¬
schlaggebend bei der Finanzierung des Wohnungsbaues Mit¬
wirken. Diese Bestimmung darf nur unter der Bedingung
erfolgen, daß die zu erstellenden Gebäude den in den vorstehen¬
den Abschnitten enthaltenen Erfordernissen entsprechen, deren
Kosten so niedrig wie möglich gehalten werden und so Woh¬
nungen erstehen, die sich in ihren Mieten oder sonstigen Kosten
den Einkommensverhältniffem der breiten Mafien der arbeiten¬
den Bevölkerung anpassen. Vor der Bewilligung der öffent¬
lichen Mittel muß die Finanzierung der Bauvorhaben nach¬
gewiesen sein. Die Mieten müssen so bemessen sein, daß sie
15 Prozent des Einkommens der kinderreichen Familien nicht
übersteigen. Me Förderung von Wohnungsbauten hat in der
Regel Lurch Gewährung von Bandarlehen zu ermäßigtem
Zins zu erfolgen. Das Pribatkapital ist in möglichst hohem
Umfange beizuziehen. Die öffentlichen Mittel sind so bereit
zu stellen, daß eine möglichst gleichmäßige und angemessene
Verteilung der Bauvorhaben und der Bauausführungen über
das ganze Jahr gewährleistet wird . Die Unterstützung des
Wohnungsbaues ist auf Steuer - und Gebührenerleichterungen
zu gewähren. Der Bauherr muß unter allen Umständen
einen angemessenen Betrag an Eigenkapital beibringen. Bis
zur endgültigen Finanzierung durch Beschaffung von Hypo-
theken-Muerdarlehen ist die Beibringung von Zwischenkredit¬
mitteln durch Gewährung von Bürgschaften der öffentlichen
Hand beizubehalten. ^

Die Pariser Konferenz aufgeflogen.
Paris,  18 . April . Die Sachverständigenkonferenz ist

aufgeflogen . Der Unterausschuß Revelstoke, der am Donners¬
tag nachmittag erneut znsammentrat , hat eine Fortsetzung
der Arbeiten für aussichtslos erachtet. Ueber das Aufstiege«
der Sachverständigenarbeiten wird von französischer Seite fol¬
gende Darstellung gegeben: Der Unterausschuß Revelstoke
versuchte, einen Ausgleich zwischen den von Deutschland an-
gebotenen Jahreszahlunge « und den in der alliierten Denk¬
schrift geforderten Zahlungen herzustellen. Dr . Schacht weigerte
sich, Zugeständnisse zu machen. Angesichts dieser Weigerung
und der Tatsache, Latz Dr . Schacht in der deutschen Denkschrift
politische Fragen aufgeworfen hat, wurde der Abbruch be¬
schlossen. Am Freitag vormittag wird der Sachverständigen-
ausschutz zu einer Vollsitzung zusammentreten , die de« Abbruch
voraussichtlich einstimmig gegen die Stimmen der deutschen
Abordnung annehmen wird. Vo » deutscher Seite wurde die
Tatsache des Scheiterns der Verhandlungen zugegeben.

Die deutsche Darstellung.
Paris,  18 . April . Die von der Agentur Havas als

angeblich offiziell ausgegebene Meldung über den Verlauf und
die Ergebnisse der heutigen Sitzung des Unterausschusses
Revelstoke ist völlig irreführend . Die deutschen Delegierten
haben erklärt, daß sie nicht in der Lage seien, eine höhere als
die von ihnen angeregte Annuität von sich aus zu befürworten,
es sei denn, daß irgendwelche Anregungen gegeben werden
könnten, die eine Erhöhung der derzeitigen deutschen Leistungs-

"und Zahlungsfähigkeit herbeizuführen geeignet seien. Unter
i diesen Umständen stellte der Unterausschuß fest, daß er nicht

zu einer Uebereinstimmung gelangt sei und wird in diesem
Sinne der morgigen Vollsitzung berichten, an der selbstver¬
ständlich die deutschen Delegierten teilnehmen werde«. Da¬
rüber , wie weiter Verfahren wird und insbesondere darüber,
ob und wie ein Bericht ausgearbeitet werden soll, wird die
morgige Vollsitzung beschließe».
Die Berliner Presse zum Abbruch im Revelstoke-Ansschnß.

Berlin , 19. April . Ms Scheitern der Verhandlungen in
dem Unterausschuß Revelstoke wird von den Blättern als un-

! trügliches Vorzeichen für den Abbruch der Pariser Sachverstän«
>digenkonferenz über die endgültige Regelung der Reparattons-

frage angesehen. Der „Vorivärts ", der erklärt , daß die Sach-
verständigenkonserenz als gescheitert angesehen werden kann,
beschäftigt sich besonders mit dem irrefiihrenden Havascom-
mnnique , das er den Schlntzpunkt eines systematischen Feld¬
zuges nennt , mit dem die französische Regierung seit dem ersten
Tage der Konferenz die öffentliche Meinung des eigenen
Landes und der ganzen Welt zu beeinflussen versucht hat . Der
Zweck dieser Stimmungsmache sei gewesen, die deutschen Ver¬
treter nervös und mürbe zu machen und sie zu zwingen, nur
solche ziffernmäßige Angebote zu unterbreiten , die den absicht¬
lich hochgeschraubten französischen Forderungen einigermaßen
entsprochen hätten. Ms Ergebnis dieses Feldzuges sei gewesen,
daß die Atmosphäre — zwar vielleicht nicht in der Konferenz
selbst, aber um die Konferenz herum — so getrübt , ja vergiftet
worden sei, daß eine Einigung immer schwerer wurde. Hätten
die Sachverständigen wirklich in völliger Unabhängigkeit und
frei von diesem Druck beraten können, so hätten ste sich wahr¬
scheinlich längst geeinigt. Im übrigen wird man den heutigen
Tag abwarten müssen, ehe man abschließend zu den Pariser
Ereignissen Stellung nimmt . Me „Germania ", die mit dem
Abbruch der Pariser Reparationsverhandlungen als gegebene
Tatsache rechnet, erklärt : Diese Tatsache mag bedauerlich sein,
aber der Abbruch der Verhandlungen ist jedenfalls besser, als
die Uebernahme von Bedingungen , die auf die Muer für
Mutschland untragbar gewesen wären . Die politische Unver¬
nunft hat nocheinmal den Sieg davongetragen . Trotzdem kon¬
statieren wir diesen bedauerlichen Mißerfolg mit dem sicheren
Gefühl und der festen Ueberzeugung, daß die Zeit in der Repa¬
rationsfrage Deutschlands bester Bundesgenosse sein wird,
wenn das deutsche Volk in Ruhe und Besonnenheit weiterhin
den Weg des eigenen wirtschaftlichen, politischen und geistigen
Wiederaufbaues wandeln wird . Die „Deutsche Allgemeine Zei¬
tung " ivendet sich gegen den Versuch der französischen Propa¬
ganda, die Last der Verantwortung für den Abbruch der deut¬
schen Delegation zuzuschieben, einen Versuch, der sich haupt¬
sächlich an die Bedingungen knüpft, die der von deutscher Seite
vorgeschlagene Zahlungsplan A vorsieht. Ms Blatt betont:
Diese Bedingungen sind rein ökonomischer und finanzieller
Natur , während die französische Propaganda behauptet, daß
die deutsche Delegation politische Dinge zur Sprache gebracht
hätte , es ist bezeichnend, daß der Plan überhaupt niemals dis-
kutiert worden ist. Es ist ferner bezeichnend, daß Dr . Schacht
auf die Zwischenrufe, daß Mutschland politische Bedingungen
gestellt habe, mehrfach erklärt hat , er sei bereit, der Versamm¬
lung die eingehendstenAusschlüsse über die Natur der deutschen
Bedingungen zu geben und ihr deren rein wirtschaftlichen
Charakter nachzuweisen. Man hat niemals die angebotene
Aufklärung erbeten. Man war eben entschlossen, hier mit der
Propaganda einzusetzen. Auch die „Vossische Zeitung " wider¬
spricht der Behauptung , daß die deutsche Sachverständigen-
Delegation unerfüllbare politische Forderungen gestellt habe
und sagt : Aehnlich wie im Dawesplan die Räumung der Ruhr
als eine der wirtschaftlichen Voraussetzungen der deutschen
Zahlungsfähigkeit bezeichnet war , wollte die deutsche Dele¬
gation auch hier lediglich gewisse Fingerzeige für den Ausbau
der deutschen Produktion und Zahlungsfähigkeit geben. In
der Rechtspresse wird das deutsche Angebot als ungewöhnlich
weitgehend bezeichnet und in der „Deutschen Tageszeitung"
wird an die deutsche Delegation die Frage gerichtet, wie ste ein
derartiges Angebot mit ihrer Verantwortung für die deutsche
Wirtschaft in Einklang bringen will. Wenn die Sachverstän¬
digen der deutschen Gläubiger ein solches Angebot ablehnen, so
zeigen ste damit, nach dem „Lokalanzeiger", daß sie nicht unab¬
hängige Sachverständige, sondern Beauftragte der Regierungen
sind, die Deutschland zur Sklavenarbeit auf Generationen
hinaus zwingen wollen.

Neue Bestellungen
auf den täglich  erscheinenden „Eaztäler " werden fortwährend
von allen Postanstalten, Agenturen und unseren Austrägern
entgegengenommen.

Amtsgericht Neuenbürg.
Eintragungen in das Güterrechtsregtster:

1. vom 12. April 1929: Die Ehegatten Theodor Katze»--
mayer, Kaufmann in Wildbad und Maria Katzen¬
mayer, geb. Flum, haben durch notariellen Vertrag
vom 28. März 1929 Gütertrennung vereinbart. Die
Ehegatten haben weiter vereinbatt, daß die Rechtsver¬
mutung des ß 1429 B.G.B. ausgeschlossen sein soll,
soweit das Stammvermögen der Ehefrau in Frage steht;

2. vom 15. April 1929: Die Ehegatten vr . meä. äeot.
Willy Bauer , Zahnarzt in Calmbach und Margot
Georgine Bauer, geb. Mohr, haben durch notariellen
Vertrag vom 27. Dezember 1928 Gütertrennung ver-

_
Frühjahrs -Gesellenprüfung 1SLS.

Sie Gesellenstücke mb Arbeits-rabev
sind am Sonntag den 21. April , vormittags 10 Uhr
bis nachmittags6 Uhr. im Zeichensaal des Schulhauses
Neuenbürg ausgestellt.

Zur Besichtigung ist Jedermann frdl. eingeladen.
Der Vorsitzende der Ausschüsse:

Dtpl.-Ing . Reite.
Birkenfeld.

Auf Grund verschiedener Nachfragen beabsichtigen wir
einige Wagen

Gehweg-Bafaltgrus
zur Abgabe an Private zu beschaffen. Etwaige Bestellungen
wollen bis Montag den 22. ds . Mts ., abends 7 Uhr,
bei der Unterzeichneten Stelle eingereicht werden, woselbst
Muster und Preise eingesehen werden können.

Birkenfeld, 18. April 1929.
Ortsbauamt : Nürk.

Von der Freiw. Feuerwehr sind

zwei Bockleitern
mit je 28 Sprossen gegen Barzahlung zu verkaufen, die¬
selben eignen sich besonders für Bauhandwerker und als
Scheunenleitern. Etwaige Angebote sind bis Montag
den 22. ds . Mts ., abends7 Uhr, bei der Unterzeichneten
Stelle einzureichen. Besichtigung der Leitern kann jederzeit
erfolgen.

Birkenfeld, 18. April 1929.
Ortsbauamt : Nürk.
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!m Osstksus rur „ kintrsckt " stslttinäenäen

emrulsäen.
Oegenstsnäe 6er Verdanälunx sin6 : _

1. öerickt , kecknunZsvorlsZe 80 wie Oenekmi§un§ 6er
Oesckäktsbilsnr.

2. Leksnnt^sbe 6es öerickts über 6ie sm 25. un6
26. lAärr 1929 6urck blerrn Verbsn6srevisor b1euner6i
vorZenommene Aesetrlicke krevision.

3. LesckluLksssunA über 6ie Verteilung 6es keinge
vinns , sowie über 6ie 6em Vorstsn6 un6 ^ ukicktsrst
ru erteilen6e Lntlsstung.

4. ^ utsicktsrstsvskl.
5. Lntgegennsbme etwaiger Münscke un6 Anträge.

Oie Lilanr mit Oewinn- un6 Verlustrecknung liegt
sb beute im Qesckäktslokal rur Linsickt 6er Mtglie6er suk.

Neuenbürg , 6en 12. ^ pril 1929.
vsr VorstsncI:

lUsrt. Outr . kotkenderger . 6. Drostei.

Forstamt Calmbach.
Forstmeisterreoier.

Wegbau-
KkkorS.

Die Arbeiten zum Bau ei¬
nes Holzabfuhrwegs(Plante)
im Staatswald I Eiberg Abt.
9 bis 11 mit einer Boran¬
schlagsumme von 40 600 RM.
sind unter Zugrundelegung der
hiefür bestehenden gedruckten
Bedingungen zu vergeben.

Schriftliche Angebote in
Hundertteilen der Üeberschlag-
summe sind bis Dienstag den
SO. April, vormitt. 11 Uhr,
beim Forstamt Calmbach ein¬
zureichen. Ueberschlag und
Pläne können aus der Forst¬
amtskanzlei eingesehen werden.

MM.Schwarz-
wald-Bere!»

Srisgr. Birkenseld.

Die April- und Mai-Wan¬
derungen werden vertauscht.
Nächsten Sonntag,21 .April
VomittllMM-erW

über Wilhelmshöhe nach Arn¬
bach— Schleemllhle— Hoch¬
mühle—Neumühle—Gräsen-
hausen— Obernhausen. Ab¬
marsch7 Uhr beim Adler.

Führer: Karl Seeger.

Krieger-Verein
Neuenbürg.

Einladung.
Wik machen die Kameraden

aus die nächsten Sonntag den
21. d. M., nachmittags3Uhr,
im „Bärensaal" hier.stattfin¬
dende Versammlung  des
Bezirks-Kriegerverbandes mit
Dortrag  des Leiters der
Fürsorgeabteilungdes Württ.
Kriegerbundes über: „Ver¬
sorgung der Kriegsopfer nach
den neuesten Gesetzesbestim¬
mungen" besonders aufmerk¬
sam und bitten um zahlreichen
Besuch.

Der Ausschuß.

kremsdor
mit Aufsatz, 8/24?8, 5 Sitzer,
als Geschäftswagensehr ge¬
eignet, guter Bergsteiiger in
einwandfreiem Zustand zu
Mk. 1100.— zu verkaufen.
ZzutoksuLkörck.
Pforzheim. Westl. 173—183.

Stadtpflege Neuenbürg.
Aus unserer Mißpflanzschule

können 28 OVO dreijährige

zum Berschulen abgegeben
werden.

Stadlpfleger Essich.

Opel
mit Aussatz, 9/25 ?8, Sechs¬
sitzer, als Mietwagen sehr ge¬
eignet, in tadellosem Zustand
zu Mk. 1600.— zu verkaufen.
Lutoksur kürck,
Pforzheim. Westl. 173—183.

Wörllembergischer
SchUMMl--

Verein
Srisgr.Neuenbürg.

Wanderung
am Sonntag , 21. April, zum
Bllchenbronner Aussichtsturm.
Abmarsch nachm. O/s Uhr vom
Postamt. Für die

Pfingst-Wanderung
zum Titisee, Feldberg, Belchen
und Freiburg erbitte ich bis
spätestens 25. ds. Mts . wegen
Quartierbestellung um An¬
meldung. Aufwand 22 bis
25 RM. Der

Familien-Abend
findet am 11. Mai 1929 statt.

Vorsitzender: Essich.

s 20 p§

UlMüeiW.
4 Sitzer, sechsfach bereift, in
geschontem Zustand zu Mk.
1900.— und

6 28 PZ

4 Sitzer, in tadelloser Ver¬
fassung, neu durchrepariert, zu
Mk. 1500.— zu verkaufen.

Beide Wagen sind aus Pri¬
vathand im Auftrag zu ver¬
kaufen und stehen zur Besich¬
tigung bei
HutoksuL kürck,
Pforzheim, Westl. 173—183.

stets vorrätig in der

Inh .: D. Strom.

Ae Mkeil ae»neuen
M»

SVMiel
engliscbd Hrt mit iVilciieclergürte!

MM -Mtel
beige, klein kariert mit KL. Sattel

kWMMiiiel
modernen engl. art. Stollen

ttsrrenstokk, mit klotter viesengarnilur
im Kücken.

! 1
k.-8siüe, in bübsctzen karierten Dessins . . . .

spart, sü! K.-Selcle geküttsrt, aus apart,
frükjabrsstoiken.

Miel """
elegant, reine XVoils, oanr gerüttert

00
prima Herrensioik, gan? güMUcn

-8sckwareek'Seiüe. g.-.nr gerüttert, mit
mociernsm Kragen

rs' liSMM
klein gemustert, saöie suk K.-Seicie geküttsrt. .

pkvrrksim

(sks k̂ lSkrls,
8onn1a§ 6en 21. ^ pril , adencls 8 vtir,

unter I-eitun^ von Kapellmeister H. NerroA.

W

Langenbrand—HoflinsUlz.

ltockreits -^inlsäung.
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Sonntag den 21. April 1929

stattsindenden

HockreitL -^eisi'
in das Gasth. z. „Hirsch" in Langenbrand
freundlichst einzuladen und bitten, dies als persön¬
liche Einladung annehmen zu wollen.

Fritz Hartmann,
Sohnd. Johann Hartmann,Landwirts, Langenbrand.

Frida Clappier,
Tochter des Ludwig Clappier, Gasthaus zur Linde,

in Hoflinsülz.
Kirchgang 11 Uhr in Langenbrand.

Herrenal  b.
Am Sonntag den 21. April , mittags 2 Uhr, hält der

Bezirksbienenzuchtvereiu im „KühlenBrun¬
nen" seine

Frühjahrs-VersammlM
verbunden mit Ltchtbilder-Bortrag ab, wozu Freunde und
Gönner der Bienenzucht freundlich eingeladen sind.

Der Ausschuß.

Dieh -Derkauf.
Von Montag  morgen 7 Uhr ab steht im Gast-

Hof zum „Ochsen" in Höfen ein
sehr großer Trons-ort
erstklassiger,giltgewöhiitel
RWiihc,trWg.KU

sowie eine große Auswahl Muer ZW-
uild Eiostellriuker

zum Derbauf, wozu Kauf- und Tauschliebhaber freund- '
lichst einladen

kaM IMeiiMätLMus.
I rsuer -/knrsisen

liefert rascli un6 preiswert
rlis O. IVlsslH'seks Suekklrueherei»

so.

Calw, 18. 8
Leit des letzten
Haselstaller He
ist, im alten -
zwnngen war,
alles Wasser i
Rutengänger k
eine starke Wa
wierigen Verst
Fassen der Qm
harte Arbeit;
gepumpt werd
Das Wasser wi
gesaugt und in
Ostungen speis

Freudensta
hiesige Stadtv
ben: „Sehr g
anderen Weg §
Senne, daß ich
Stadt während
ich den elekkris
und so die Sta
sende Ihnen 3>
Stadtschultheiß
wieder eine ari

Stuttgart,
Der Gesamtvo
Behörden eine
1. Mai für die
zeit verlangt.

Stuttgart,
zog der Gesa
Familie in ein
ein. Ans drin -j

r- r

kkvrrllkim, I
W kksdstti

Top:

„Und
Tina,
Ihr«L
Bodei

Aus G
Alles lag
der Amtsr
säger ersch

Und d
gekommen,

. „Das
Geschichte
. „Es 1
entgegnete
Brillanten
man in 4
man dann
Dieb hat
iowsky he

Der !/
lammen,
einen Bric

„Ach
tun — da

Fräul«
die Eltern
wurde.
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